
500 _ iterarische Umschau

Schliefßlich wendet sich der utor uch der Standortfrage des Frauenklosters Schwar-
ach Die urkundliche, archäologische un! topographische Analyse welst eindeutig
Münsterschwarzach als Sıtz des Frauenklosters A U und nicht Stadtschwarzach uch
die Untersuchung der chronikalischen exte bzw. der Intentionen der Klosterchronisten
welst indirekt 1n die gleiche Richtung. Wertvolle Zeugnisse Adus der eıt der Karolinger
stellen die 1935 ergrabenen este der ersten Klosterkirche dar. Die damals erstellten
Grabungsunterlagen hat Büll YAnE ersten Mal Ookumentiert un:! vorläufig ausgewertet.
Wertvoll ist die „Urkundensammlung ZUT Geschichte Münsterschwarzachs” (S.7
360), die uch Urkunden nthält, die „aufgenommen wurden unter der Vorausset-
zung”, da{fs der Inhalt sich auf das Frauenkloster Münsterschwarzach bezieht.
Nur wenıge Druckfehler storen die SONS sehr sorgfältige un fruchtbringende Studie,
die als verläfiliche Diskussionsgrundlage für weilitere Untersuchungen gelten kann. Auf

91 ff. AbbS fehlt die Quellenangabe. Auf 126 Beginn der Zeile) eın
SHAaNZCI Satzteil. 206 Abb MUuU: An wohl heifßen. 29() Anm. MU:

AAA wohl 113 heißen. 289 nach „Blutenda”) muüußfite eın (?) stehen un! schlie{fs-
lich auf 224 (fünfte Zeile VO  - unten): „secan”.

Abbildungen sind als anschauliche Ergaänzung einer Untersuchung gedacht, die
große Sachkenntnis, beachtliches Engagement, Quellenauswertung un:! ine
nicht unkritische ‚une1gung ZUT langen Geschichte der Profe{iabtei des Autors verrat.
Er hat s1e seinem verstorbenen Mitbruder ass]lus Hallinger gewidmet.
Elmar Hochholzer Münsterschwarzach

(Bearb.), Die KRegesten der Bıschöfe Üan Passau Band.l. 731—1206 Kegister V. F.-
Erkens (Regesten ZUT Bayerischen Geschichte 1/ hrsg. Kommıssıon für ayer1-

sche Landesgeschichte), München C Beck) 1992, XLVI, 416

Als ersten Band der uen Regestenreihe der Kommission für Bayer. Landesgeschichte
legt Egon Boshof hier die Regesten der Passauer Bischöfe 7311206 VO  —; Zu diesem
Werk kann eines auf jeden Fall gleich OTWESSCHOMUNEN werden: 1ele Diözesen WUTr-
den sich glücklich schätzen, 1ne solche Arbeit für ihren Bereich besitzen. uch wWwWenn

den oroisformatigen Band, dessen Redaktion 1989 abgeschlossen WAar, bescheiden als
ine Vorarbeit Z vorbereiteten Edition der Urkunden versteht, wird doch jeder enut-
ZeT darin welıt mehr sehen. Miıt gut 1200 Kegesten AUs dem genannten Zeitraum bietet
der Band ıne breite Quellenbasis N1IC 1Ur für den oroßen Kaum des en Passauer
Bistumsgebietes, sondern noch weıt darüber hinaus. Ausgezeichnete rts- un Perso-
nenregister (S. 353-381) VO  - F.- FErkens erschliefisen das Material; eın gesondertes Re-
gister der Urkunden-Zeugen folgt noch nach S 381—417) Wenn sich hier gelegentlich
Druckfehler finden, kann dies bei der enge des verarbeiteten Stoffes niemanden VelI-

wundern un keinesfalls Anladfß für kleinliche T1' SeIN. „Regestenarbeit ordert 11U)]  >

einmal nicht L1L1UT große Disziplin un:! völlig selbstlose Hingabe, sondern uch den
Glauben die Sache und die Freude ıAAy Dafß SANZ 1m Einklang mıiıt diesem
Wort des großen Lhotsky stand, als selIne Passauer Regesten bearbeitete, cheint
aufßer Zweiftel stehen. Mit aller (selbstverständlichen) orgfalt sind Ja nicht LLUT die
Regesten selbst bearbeitet; der beigegebene Apparat nötig ebenso immer wieder Be-
wunderung ab Zwar ist LLUT beli den bischöflichen Urkunden Vollständigkeit ın der
Aufzählung der Editionen angestrebt, doch Sind uch bei fast allen anderen Stücken
Abschriften, altere egesten und Editionen ebenso reichlich verzeichnet wI1e die Sekun-
därliteratur, da{s aus manchem Abschnitt des Apparates eın knappes, 1n sich BC-
schlossenes Kapitel Quellenkunde eiıner Person der einem Ereignis geworden ist.
Die Ausführungen Z.UT (ausa Methodii bei Nr. 146) twa können eın beredtes Zeugnis
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daftür ablegen. Das Quellenverzeichnis eINAaS wohl iıne gut w1e kom-
plette Bibliographie ZUT mittelalterlichen Passauer Bistumsgeschichte sSe1N. Fur die be-
nediktinische Ordensgeschichte Suddeutschlands und Osterreichs enthält der Band ıne

VO:  } Material; mıit Admont, Ellwangen, Garsten, Göttweig, Kremsmunster, Lam-
bach, Melk, Reichenau der Seitenstetten sind noch längst N1IC alle betroffenen Klöster
genannt. Zur Erforschung ihrer mittelalterlichen Geschichte wird das Passauer Kege-
stenwerk auf lange eıt N1IC LLIUTE eın unverzichtbares, sondern uch N benutztes
Hilftsmittel se1n, dem eINeEe baldige Fortsetzung 1Ur wuüunschen ist.

Martın Ruf (OSB CI  arn

Benediktinerabtei Michaelbeuern. Eine Dokumentation anläflich der Eröffnung undel
der 1E  e adaptierten Räume für nternat, Schule un! Bildungsarbeit, Michaelbeuern
1985, 410 Seiten, 160 sw-Reproduktionen, Farbtateln.

Abt un:! Konvent der en und traditionsreichen Benediktinerabtei Michaelbeuern ha-
ben den Abschlulfs umfangreicher Schul- Uun! Internatsumbauten SOWI1E die Errichtung
1nes Bildungshauses ZU nlafß 34  3y einzuhalten un! 1 Blick auf das Erbe der
Vergangenheit die Aufgaben für die Zukunft Ne  e ergreifen. Abht Nicolaus Wagner
ScChre1l selbst 1n seinem Vorwort „Man ermi{fst die Bedeutung eines Ereignisses VOT al-
lem, wWenn I1an S1e mit den Zeitströmungen In Beziehung Versucht Man, die Be-
deutung uNseTes Stiftes auf dem Hintergrund selner Vergangenheit sehen, SPTE-
chen se1in ehrwürdiges Alter, SOWI1Ee die schon seit seiner Gründung VOT em 1m Got-
tesdienst un:! 1n der elsorge bestehenden vordringlichen Aufgaben 1Ne beredte Spra-
che“ (S. Mit dem Umbau VO  3 Nntierna unı Schule besinnt sich Michaelbeuern auf
Se1InNn Ziel, ine nach christlichen Werten orientierte Erziehung vermitteln; mit dem
Bau eines Bildungshauses (0)800881 dem Bedürtfnis vieler Menschen nach Besinnung,
Finkehr un! Weiterbildung I Die ZUrTr. feierlichen Neueröffnung erschienene
Festschrift versucht, 1Im Blick auf die Geschichte die Gegenwa verstehen un:! cClar-
aus die Zukunft gestalten. S1e gliedert sich 1ın sechs große hemenbereiche mıiıt
Aufsätzen VO.  - Autoren.
Die sechs eiträge AB ema „Geschichte“ S 12-132) beschäftigen sich mıiıt der Früh-
geschichte des Osters Michaelbeuern, der weilteren Fortentwicklung his ıIn 1iseTe Zeit,
der Beziehungen ZU alzburger Erzbischof Unı werden abgeschlossen mıit einem Ver-
zeichnis der hte Michaelbeuerns. Der nächste Bereich „Baugeschichte” (S. 33-208)
rekonstruilert, SOWwWeit überhaupt noch möglich, die Gestalt der romanischen Abteikirche
AUuUs dem ; E% Jahrhundert, die 1m weitgehend zerstort wurde. Im Jahrhundert E1 -

folgte der Wiederaufbau, 1m Jahrhundert wurde die Kirche barockisiert, die Klo-
steranlage DEeU gebaut. Erst 1783 wurden weltere große Bautätigkeiten abgeschlossen.
Nach einem gewaltigen zeitlichen Sprung werden abschliefsend noch die umfangreiche
Neugestaltung un:! derau VO  - Klosterkirche und Stift beschrieben
Der dritte Bereich „Bildende Uuns Musik Literatur“ S 209-282) umfaist acht
Uu{fsatze E TIThema Kirchenschatz, ZUT mittelalterlichen Buchkunst 1ın Michaelbeuern,
ZUT Geschichte der Bibliothek mıit ihren Handschriftenbeständen. Die Orgelchronik der
Stiftskirche SOWI1Ee zahlreiche Materialien Z Uus1ı un! Musikpflege 1m P Jahr-
hundert dokumentieren das reSC klösterliche Musikleben. Die folgenden wel Bereiche
widmen sich den Hauptaufgaben der Abtei Michaelbeuern: einmal der Lehrtätigkeit ın
der „Stiftsschule” ®) 283-306) SOWI1E der Seelsorgsarbeit ıIn den der Abtei inkorporierten
Pfarreien (S. 307-358) Der abschliefßende hemenbereich befadfst sich unter verschiede-
en Aspekten noch mıit der „Kulturlandschaft Michaelbeuern”“ s 359—405)


